
1 1





3

Im Jahr 2014 haben wir für unser Umweltmanagementsystem Schwerpunkte definiert, für 
die wir konkrete, überprüfbare Ziele für das Jahr 2017 festlegten. Für jeden Schwerpunkt be-
schlossen wir konkrete Maßnahmen, die auf diese Ziele gerichtet sind. Mit dieser aktualisier-
ten Umwelterklärung 2015 informieren wir Sie nun darüber, inwieweit wir unseren EMAS-
Zielen näher gekommen sind. Wo sind wir auf einem guten Weg, wo müssen wir nachsteuern, 
weitere oder sogar andere Maßnahmen durchführen? 

Darüber hinaus berichten wir über die Änderungen und Weiterentwicklungen unseres Um-
weltmanagementsystems und ergänzen die relevanten Umweltkennzahlen des Jahres 2014. 
Mit der Veröffentlichung erfüllen wir nicht nur die Berichtspflicht nach der EMAS-Verord-
nung, sondern geben Ihnen darüber hinaus die Möglichkeit, sich über die Entwicklungen in 
unserem betrieblichen Umweltmanagement zu informieren. 

Wir würden es begrüßen, wenn andere Organisationen - Unternehmen, Behörden, Bildungs-
einrichtungen oder Vereine - unserem Beispiel folgen und ebenfalls ein Umweltmanagement-
system einführen. Dabei unterstützen wir sie gerne. Über Rückfragen, Anregungen und sons-
tige Hinweise zu dieser Umwelterklärung oder zu EMAS allgemein freuen wir uns.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Thomas Holzmann 
Vizepräsident 
Umweltbundesamt

Vorwort
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2014 haben wir die Schwerpunkte für unser 
Umweltmanagementsystem für die nächs-
ten drei Jahre festgelegt und anhand über-
prüfbarer, bis 2017 einzuhaltender Ziele 
konkretisiert. Danach haben wir für insge-
samt sieben Schwerpunkte konkrete Ziele 
beschlossen, die jährlich überprüft werden 
sollen. Im Folgenden fassen wir kurz die Ent-
wicklungen zu den einzelnen Schwerpunk-
ten zusammen und geben einen Ausblick auf 
künftige Aktivitäten, mit denen wir unsere 
EMAS-Ziele erreichen wollen.

1.1 Energieeinsparungen

Das UBA hat sich vorgenommen, seinen Ge-
samtenergieverbrauch bis 2017 um 
3 Prozent gegenüber 2013 zu verringern. 
Diesem Ziel konnte sich das UBA bislang 
nicht nähern. Der Energieverbrauch lag im 
Jahr 2014 mit 14.082 MWh um 1,6 Prozent 
höher als 2013. 
Wärme- und Stromverbrauch des UBA ent-
wickelten sich 2014 jedoch sehr unter-
schiedlich: Während der Stromverbrauch 
um insgesamt 6,2 Prozent sank, weisen die 
klimabereinigten Wärmeverbrauchsdaten ei-
nen Anstieg um 7,1 Prozent aus.
Am größten sind die Unterschiede zwischen 
Strom- und Wärmeverbrauchsentwicklung 
in Marienfelde. Dort sank der Strombezug  
2014 – wegen der Inbetriebnahme einer gro-
ßen Photovoltaikanlage und des im Septem-

ber 2013 fertiggestellten Hauses 2019 – um 
17,8 Prozent. Der Wärmeverbrauch stieg hin-
gegen um 17,7 Prozent, insbesondere da not-
wendige Baumaßnahmen an einer großen 
Versuchsanlage außerhalb der Vegetations-
periode und damit während der Heizuperio-
de durchgeführt werden mussten. Künftige 
Maßnahmen zur Energieeinsparung werden 
wir vor allem auf die Verringerung des Heiz-
energiebedarfs richten.

Beim Vergleich der Wärmeverbrauchsdaten 
(siehe Tabelle 1) mit denen der Umwelterklä-
rung 2014 ist zu berücksichtigen, dass die 
Daten rückwirkend korrigiert wurden, um 
sie an geänderte methodische Anforderun-
gen (wie Klimabereinigung oder Energiege-
halt der Primärenergieträger) anzupassen 
und dadurch besser vergleichbar zu machen. 
Aus diesem Grund ergeben sich Abweichun-
gen gegenüber den Werten aus früheren Um-
welterklärungen.

1 Entwicklungen im Umweltmanagement im UBA

Das neue Gebäude der Luftmessstation in Zingst
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1.2 Erneuerbare Energieerzeugung

Das UBA hat sich zum Ziel gesetzt, seine Ka-
pazität zur Erzeugung erneuerbarer Ener-
gie von 267 MWh (2013) auf über 500 MWh 
(2017) zu erhöhen. Mit der Fertigstellung des 
Hauses 2019 und der PV-Anlage auf dem 
Dach der FSA in Marienfelde im Herbst 2013 
hat das UBA bereits einen großen Schritt in 
Richtung dieses Ziels gemacht. Die erzeug-
te erneuerbare Energie stieg im Jahr 2014 
auf insgesamt 434 MWh. Der Anfang 2015 
fertiggestellte Ersatzbau in Zingst wird ab 
2015 ebenfalls erneuerbare Energie liefern. 
Weitere Kapazitäten werden voraussichtlich 
erst Ende 2017 und später erschlossen. So-
fern der als Plus-Energie-Haus konzipierte 
Erweiterungsbau des UBA in Dessau-Roßlau 
bereits 2017 erneuerbare Energie erzeugt, 
wird das o.g. Ziel von 500 MWh/a erreicht 
werden.

1.3 Mobilität

Das Ziel, den Anteil der Arbeitswege, die 
mit dem Umweltverbund zurückgelegt wer-
den, auf dem derzeitigen Niveau von knapp 
70 Prozent zu stabilisieren, kann erst durch 
eine neue Mobilitätsbefragung überprüft 
werden. Diese wollen wir Anfang 2017 
durchführen.

Ein weiteres Ziel gilt der Verringerung der 
CO2-Emissionen unserer Dienstfahrzeuge 
von 73 t/a (2013) auf 70 t/a. 2014 lag der 
CO2-Ausstoß der UBA-Fahrzeuge mit 73,2 t/a 
in etwa in gleicher Höhe wie im Vorjahr. Eine  
Ursache für die stagnierenden CO2-Emissio-
nen liegt darin, dass wegen der zeitweiligen 
Bundeshaushaltssperre im Jahr 2014 Dienst-

reisen von UBA-Mitarbeitenden schwieri-
ger finanziert werden konnten und daher 
häufiger als sonst mit verfügbaren Dienst-
Pkw durchgeführt wurden. Künftig wird das 
UBA verstärkt dieselbetriebene Fahrzeuge 
durch solche mit Otto-Motor ersetzen. Da-
mit reagieren wir auf neue Erkenntnisse zur 
Gesundheitsgefährdung durch NOx-Emissi-
onen. Die für Otto-Motoren im Vergleich zu 
Diesel-Pkw höheren spezifischen CO2-Emis-
sionen erschweren die Einhaltung des o.g. 
Ziels und machen weitergehende Anstren-
gungen, z.B. im Rahmen der Kfz-Beschaf-
fung, erforderlich. Inwieweit es uns gelingt, 
damit die CO2-Emissionen unserer Kfz-Flotte 
auf 70 t/a zu reduzieren, ist derzeit unge-
wiss.

Das Ziel, die jährlichen Klimawirkung 
der UBA-Dienstreisen zu ermitteln, wur-
de erreicht. Danach verursachten unsere 
Dienstreisen im Jahr 2013 1.256 Tonnen an 
CO2-Äquivalenten. Da das UBA aus haus-
haltsrechtlichen Gründen nicht selbststän-
dig eine Klimakompensation dieser Emis-
sionen durchführen kann, hat das UBA der 
Bundesregierung vorgeschlagen, diese zu-
sammen mit den Klimawirkungen aus den 
Dienstreisen der Bundesregierung zu kom-
pensieren.

1.4 Biodiversität und Flächennutzung

Das Ziel, die ökologische Qualität der Flä-
chennutzung im UBA zu erhöhen und die 
versiegelte Fläche zu verringern, konnte be-
reits an den Standorten realisiert werden, an 
denen Baumaßnahmen durchgeführt und 
abgeschlossen wurden. Die überbaute Flä-
che am Standort Zingst hat mit dem Bezug 
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des Ersatzbaus und dem Abriss des alten Ge-
bäudes von 538 m2 auf 210 m² und die befes-
tigte Fläche (Verkehrsfläche) von 713 m2 auf 
428 m² abgenommen. Damit reduzierte sich 
der Anteil der versiegeltenn Fläche an der 
Gesamtfläche des Standortes Zingst insge-
samt von 24 auf 12 Prozent.

Nach wie vor fehlt es an einem geeigneten 
Indikator, um die ökologische Qualität der 
Flächennutzung zu erfassen. Um diesen de-
finieren und erheben zu können, haben wir 
die von anderen Organisationen genutzten 
Indikatoren zur Biodiversität zusammen-
gestellt und ausgewertet. Weitere konkre-
te Maßnahmen, z.B. eine Weiterbildung für 
Liegenschaftsbewirtschafter, werden der-
zeit vorbereitet. Um einen möglichst hohen 

Nutzen auch außerhalb unserer Standorte 
daraus zu ziehen, streben wir an, diese Maß-
nahme gemeinsam mit der für unsere Lie-
genschaften zuständigen Bundesimmobili-
enanstalt durchzuführen.

Für die Pflege der Außenflächen verwendet 
das UBA grundsätzlich an allen Standorten 
keine Pestizide, d.h. es werden grundsätz-
lich ausschließlich natürliche Maßnahmen 
gegen Schädlinge oder ungewünschte Pflan-
zen angewandt.

1.5 Beschaffung und Vertragsgestal-
tung

Das Ziel, in relevanten Leistungsbeschrei-
bungen sowie Liefer- und Dienstleistungs-
verträgen des UBA Umweltanforderungen 
aufzunehmen und zu konkretisieren, wird 
bereits weitgehend umgesetzt. Ein Beispiel 
ist der Vertrag mit dem neuen Betreiber un-
serer Kantinen. Darin wurden u.a. deutlich 
strengere Umweltanforderungen an das Es-
sensangebot vereinbart, etwa ein verbes-
sertes vegetarisches Angebot, ein tägliches 
Bio-Essen sowie ausschließlich fair gehan-
delte Kaffeeprodukte. Ein weiteres Beispiel 
sind die Anforderungen an die Errichtung 
des Erweiterungsbaus in Dessau-Roßlau. 
Trotz komplexer Rechtskonstellation mit der 
BIMA als Bauherrn und dem Landesbauamt 
Sachsen-Anhalt als Bauaufsichtsbehörde ist 
es uns gelungen, anspruchsvolle Umwelt-
anforderungen im Leistungsverzeichnis für 
die Bauausführung durchzusetzen. Der Bau 
selbst soll den Gold-Standard nach dem Be-
wertungssystem Nachhaltiges Bauen für 
Bundesgebäude (BNB) erfüllen.

1

 
 

 
 

RATGEBER

https://www.bnb-nachhaltigesbauen.de/bewertungssystem.html
https://www.bnb-nachhaltigesbauen.de/bewertungssystem.html
https://www.bnb-nachhaltigesbauen.de/bewertungssystem.html
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Seit Ende 2014 werden praktische Umwelt-
verhaltensweisen auch in Leistungsbe-
schreibungen zu Forschungsvorhaben und 
Sachverständigenleistungen integriert. Die 
mit der Begleitung solcher Projekte befass-
ten Mitarbeitenden werden dazu angehal-
ten, gegenüber den Vertragspartnern auf die 
Einhaltung der Leitlinien für umweltverträg-
liche Dienstreisen, des Leitfadens zur nach-
haltigen Veranstaltungsorganisation und 
der Anforderungen zur umweltverträglichen 
Beschaffung zu achten. Derzeit werden die 
Voraussetzungen geprüft, bei der Beschaf-
fung von Textilien ökologische Anforderun-
gen – z.B. das GOTS-Siegel – zu berücksich-
tigen. 

Um das Ziel zu erreichen, für alle Veranstal-
tungen des UBA Klimaneutralität durch ent-
sprechende Kompensationszahlungen sicher 
zu stellen, wurde bereits ein Vorschlag für 
die praktische Umsetzung etwickelt. Dieser 
wird der derzeit mit den zu beteiligenden 
Fachleuten im UBA abgestimmt.

1.6 Kooperationen mit anderen Institu-
tionen

Seit letztem Jahr haben wir unsere prakti-
schen Erfahrungen mit EMAS verstärkt in 
die Kooperationen mit anderen Institutio-
nen eingebracht. Die Kontakte zu wichtigen 
Akteuren und Multiplikatoren betrieblicher 
Managementsysteme haben wir deutlich 
intensiviert. Dies betrifft z.B. regelmäßige 
Gespräche und konkrete Kooperationen mit 
der IHK Berlin, z.B. die Beteiligung an einer 
EMAS-Ausstellung in der IHK Berlin sowie 
die Führung durch unser Haus 2019 im 

Rahmen einer Besichtigungs-Tour durch Ber-
liner EMAS-Organisationen.  

Auch die Mitgliedschaft des UBA im Um-
weltgutachterausschuss, im europäischen 
EMAS-Verwaltungsausschuss sowie nati-
onalen und internationalen Normungsgre-
mien nutzen wir aktiv dazu, die Rahmenbe-
dingungen für Umweltmanagementsysteme 
im Allgemeinen und EMAS im Besonderen 
weiterzuentwickeln. Hierzu erarbeiten wir 
Vorschläge zur Förderung von EMAS, u.a. 
im Rahmen des umweltrechtlichen Vollzugs 
und diskutieren diese in den verschiedenen 
Gremien sowie mit Unternehmen und Ver-
bänden. Daneben fördern wir den Erfah-
rungsaustausch von Umweltmanagementbe-
auftragten von Behörden und unterstützen 
Netzwerke zum Nachhaltigkeitsmanage-
ment. Auch die derzeit vorbereitete Broschü-
re zu EMAS in Bundesbehörden enthält maß-
gebliche Inputs aus dem Umweltbundesamt. 
Im August 2015 haben wir die Ausstellung 
zu „20 Jahren EMAS in Deutschland“ im Fo-
rum unseres Dienstgebäudes in Dessau-Roß-
lau gezeigt.

Die Umweltbeauftragten von Behörden trafen sich im September 2015 zum 
Erfahrungsaustausch in Rostock.
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Das UBA trägt mit der Wahrnehmung sei-
ner fachlichen Aufgaben zum Umweltschutz 
bei. Es vergibt und betreut Forschungsvor-
haben zur wissenschaftlichen Fundierung 
der Umweltpolitik und Ermittlung umwelt-
relevanter Daten. Dabei entwickeln wir auch 
die Anforderungen an Managementsysteme 
mit Umweltbezug voran. Seit November 2014 
läuft ein Forschungsvorhaben, das die fach-
lichen Grundlagen zur Weiterentwicklung 
der EMAS-Verordnung (EMAS IV) schafft 
und die deutsche Position hierzu vorbereitet. 
Darüber hinaus haben wir im August 2015 
ein Vorhaben zur Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitsaspekten in der Lieferkette 
vergeben. Im Ergebnis soll dabei ein hand-
lungsorientierter Leitfaden für Unternehmen 
entstehen.

1.7 Organisation von EMAS im UBA

Das Ziel, die Geschäftsstelle des SRU sowie 
die UBA-Standorte Berlin-Corrensplatz und 
GAW-Station Schneefernerhaus nach EMAS 
validieren zu lassen, wurde Ende 2014 be-
reits erfüllt.

Mehr Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter betei-
ligen sich an EMAS-Aktivitäten im UBA, z.B. 
im Rahmen interner Umweltaudits oder bei 
der Anwendung fachlicher Empfehlungen in 
die betriebliche Praxis. Seit Ende 2014 ha-
ben wir in den für alle Mitarbeitenden jähr-
lich vorgeschriebenen Pflichtunterweisun-
gen zur Arbeitssicherheit alle Beschäftigten 
über die Möglichkeiten zum Umweltverhal-
ten im UBA informiert. Darüber hinaus ha-
ben wir eine Agentur beauftragt, uns bei der 
Kommunikation von umweltfreundlichem 
Verhalten am und um den Arbeitsplatz im 
UBA zu unterstützen.

Derzeit wird im Rahmen eines Kooperati-
onsvertrages mit dem Institut für Umwelt-
informatik der Hochschule für Technik und 
Wirtschaft sowie dem Berliner Softwareent-
wickler „binaere bauten gmbh“ eine Soft-
ware zur Erfassung und Auswertung von 
Umweltkennzahlen (Quexolver Green) er-
probt. Ziel dieser Kooperation ist es, den Um-
gang mit Kennzahlen im Rahmen von EMAS 
im UBA deutlich transparenter zu gestalten 
und zu vereinfachen. Eine Fortsetzung und 
Vertiefung dieser Kooperation, etwa im Hin-
blick auf die Betreuung von Studienarbeiten 
zu EMAS, ist geplant.

   EMAS-Ausstellung der IHK Berlin: Auch das UBA ist dabei.
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Tabelle 1: Entwicklung des Energieverbrauchs an den Standorten des UBA
                    (in  MWh)
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2.1 Kennzahlen zu Energie

2 Daten und Fakten: Umweltkennzahlen des UBA



12

 Standort 2010 2011 2012 2013 2014 Bemerkung

Dessau-Roßlau 297,22 299,22 242,67 247,72 217,44 PV, Solarthermie, 
Erdwärmetauscher 

Berlin-Marienfelde 0,00 0,00 0,00 1,44 188,78 PV, Solarthermie, 
Wärmetauscher

Langen 1,00 1,10 1,00 0,66 0,75 Solarthermie

Neuglobsow 1,00 8,90 10,10 10,20 9,93 PV

Westerland 0,00 0,50 10,10 9,90 9,65 PV

Waldhof 0,00 5,10 8,10 7,60 7,86 PV

Summe 299,22 314,82 271,97 277,52 434,41

Tabelle 2: Entwicklung der Erzeugung erneuerbarer Energien im UBA 
                    seit 2010 (in MWh)
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Jahr 2010 2011 2012 2013 2014

Zahl der Kfz 20 20 21 20 20

Kraftstoffverbrauch gesamt (l) 30.725 31.359 29.794 27.702 27.912

Laufleistung gesamt (km) 347.081 367.927 356.036 342.447 342.835

CO2-Emissionen gesamt (kg) 79.800 81.953 78.000 73.183 73.200

Tabelle 3: Entwicklung der Dienstfahrzeuge und ihres Kraftstoffver- 
                    brauchs

2.2 Kennzahlen zur Mobilität
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Tabelle 4: Entwicklung des Wasserverbrauchs der UBA-Standorte 
                    (in m3)
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Langen:

Judith Nebhuth, Umweltbundesamt
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im UBA



16

Gültigkeitserklärung

Erklärung des Umweltgutachters zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten

Das Institut für Umwelttechnik Dr. Kühnemann und Partner GmbH mit der Registrierungs-
nummer DE-V-0133, vertreten durch Herrn Dr. Burkhard Kühnemann mit der Registrierungs-
nummer DE-V-0103, akkreditiert oder zugelassen für den Bereich „öffentliche Verwaltung“ 
(NACE-Code 84.1) sowie „technische, physikalische und chemische Untersuchungen“ (NACE-
Code 71.2), bestätigt, begutachtet zu haben, ob die Standorte, wie in der Umwelterklärung 
des Umweltbundesamtes mit der Registrierungsnummer DE 157 – 00119 angegeben, alle An-
forderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und des Ra-
tes vom 25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Ge-
meinschaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) erfüllen.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass

- die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen der 
Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden,

- das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die Nicht-
einhaltung der geltenden Umweltvorschriften vorliegen,

- die Daten und Angaben der Umwelterklärung der Organisation ein verlässliches, glaubhaf-
tes und wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation innerhalb des in der 
Umwelterklärung angegebenen Bereichs geben.

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die EMAS-
Registrierung kann nur durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) Nr. 
1221/2009 erfolgen. Diese Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage für die Unter-
richtung der Öffentlichkeit verwendet werden.

.........................................................
Ort, Datum

.........................................................
Unterschrift

4 Gültigkeitserklärung und Registrierungsurkunde
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